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BEFLÜGELT,  
BEEINDRUCKT,  
NEU AUSGERICHTET  
 

Ostermorgen. Jerusalem. Frauen sind 

unterwegs zum Grab, eine der Frauen 
ist Maria von Magdala. In den Evangeli-

en wird sie vierzehnmal genannt; mit 
Ausnahme der Mutter Jesu wird keine 

Frau so oft namentlich erwähnt. Und 

neben den Jüngern Petrus, Jakobus, 
Johannes und Judas ist Maria von 

Magdala die am häufigsten genannte 
Person aus der Gefolgschaft Jesu.  

Konsequent wird sie in allen Evangelien 
Ădie aus Magdalañ genannt.  

Magdala ist zur Zeit Jesu eine bedeu-

tende und reiche Stadt in Galiläa, am 
Ufer des Sees Genezareth. Die Heimat-

stadt Jesu, Nazareth, ist ca 30 km ent-
fernt, Kafarnaum, wo er sich öfter aufhielt, ca 8 km. Jesus und Maria von 

Magdala haben die gleiche Muttersprache: Aramäisch. Aus der Tatsache, dass 

Maria von Magdala nicht über einen männlichen Verwandten - den Ehemann, 
Vater oder Sohn - identifiziert wird, sondern über ihren Herkunftsort, lässt sich 

schließen, dass sie wirtschaftlich unabhängig war, vielleicht sogar wohlhabend. 
Im Laufe der Jahrhunderte gibt diese Frau Anlass zu den wildesten Spekulatio-

nen und Phantasien bis hin zur Sünderin und Verführerin. Aus den Evangelien 

wirklich bezeugen lässt sich allerdings nur, dass sie von einer schweren Krank-
heit besetzt war. Beschrieben wird, dass Jesus sie von sieben Dämonen befreit 

hat. Mit Besessenheit von Dämonen wurden damals psychische Krankheiten o-
der Epilepsie beschrieben. Die Zahl sieben deutet auf ein großes Ausmaß, eine 

ernsthafte Krankheit, hin. Sie wurde von Jesus geheilt und fand so wieder zu 
ihrer eigenen Identität. Sie erfährt - sozusagen - Gott am eigenen Leib und die-

ses Erlebnis wird für sie zum Anlass, Jesus zu folgen. 

Da Maria von Magdala Jesus vom Anfang in Galiläa bis zu seinem Tod am Kreuz 
nachfolgte und auch zu den Empfängerinnen der Osterbotschaft zählt, ist sie die 

einzige Person in allen Evangelien, deren Zeugnis die Kontinuität von Leben, Tod 
und Auferstehung Jesu belegen kann.  Will heißen: Maria von Magdala war 

schon in Galiläa dabei, kommt mit nach Jerusalem, wird Augenzeugin des c c 

 

      Maria von Magdala von Sieger Kºder 
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Kreuzestodes, beobachtet die Grablegung, hält Grabwache und bezeugt so, dass 

Jesus wirklich gestorben ist und jetzt im Grab ruht ï in dem Grab, das sie am 
Ostermorgen gemeinsam mit den übrigen Frauen geöffnet und leer vorfindet. In 

allen Evangelien ist daher Maria von Magdala die einzige Person, die das Glau-
benszeugnis Ăgestorben ï begraben ï und auferstandenñ bezeugen kann.   

Soviel zu den Fakten, die für sich betrachtet, schon eine Persönlichkeit aus Maria 

von Magdala machen. Aber all die Fakten machen aus ihr noch nicht die Frau, 
die ¿berzeugt, die fasziniert, die ĂApostelin unter den Apostelnñ, wie der Kir-

chenvater Augustinus sie nennt. Für mich ist es eher das, was sich hinter den 
Fakten verbirgt. Das, was ihrem äußeren Er-

scheinungsbild Tiefe gibt, was ihr Tiefgang 
verleiht.  
 

Drei Momente kommen mir dabei in den Sinn: 
 

Erstens: Sie hat den Mut zum Aufbruch. Sie 

schließt sich nicht ein, sie duckt sich nicht 
weg, sie verharrt nicht, angesichts dieser tie-

fen Krise, die ihr Leben völlig aus den Fugen 
geraten lässt. Sie lässt sich treiben von ihrer 

Suche nach einem Sinn: der Tod am Kreuz 

kann doch nicht alles gewesen sein! Verzweifelt, vielleicht auch etwas eigensin-
nig macht sie sich auf den Weg zum Grab. Den Seelenschmerz aushalten, die 

Trªnenflut am Grab zulassen, dem Toten nahe sein, é das alles tut weh, aber 
es lässt sie nicht erstarren, sondern setzt sie in Bewegung. Einfach losgehen, 

durch die Nacht laufen, dem Toten nahe sein, aufbrechen! 
 

Ein Zweites: Sie lässt sich unterbrechen. Sie ist nicht festgefahren in ihrer trä-
nenverschleierten Trauer, sie ist offen. Und so erlebt sie etwas völlig Überra-

schendes, etwas, womit sie im Traum nicht gerechnet hat. Der Stein ist wegge-

wälzt und den Leichnam Jesu findet sie nicht. Ratlosigkeit und Erschrecken sind 
die beiden Begriffe, mit denen das Evangelium diese Situation der Frauen um-

schreibt. Und Erinnerung ist der Begriff, der sie aus Ratlosigkeit und Schrecken 
herausholt. ĂErinnert euch an das, was er euch gesagt hat, als er noch in Galilªa 

war.ñ Erinnert euch an die Erfahrungen der Heilung, an die vielen Begegnungen, 
an seine Worte, seine Haltungen und Handlungen. Maria von Magdala lässt sich 

in ihrer Trauer unterbrechen.   
 

Und ein Drittes: Sie lässt sich verändern von der Begegnung mit den Männern in 
den leuchtenden Gewändern, von der Begegnung mit dem Göttlichen. Maria von 

Magdala verändert ihre Richtung und schlägt einen neuen Weg ein:  weg von 

dem Grab und hin zu den Elf und den anderen Jüngern, weg von den Toten und 
zurück in den Alltag. Beflügelt, beeindruckt, neu ausgerichtet - so sagt sie ihre 

  

U nd  so erlebt sie 
etwas völlig Überra-
schendes, etwas, 
womit sie im Traum 
nicht gerechnet hat. 
Der Stein ist wegge-
wälzt ...  

  

»  
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Botschaft weiter: Wir suchten Jesus bei den Toten. Aber da ist er nicht.  

Er ist bei den Lebenden.  
Die Apostel halten es für Geschwätz. Bis auf einen: Petrus. Er steht auf und läuft 

zum Grab. Damit beginnt die gleiche Bewegung wie bei Maria von Magdala wie-
der von vorne: Er macht sich auf den Weg zum Grab, lässt sich wiederum bewe-

gen, bricht auf und kommt verwundert nach Hause. Eine Bewegung, die damals 

vor 2000 Jahren in Gang gesetzt wurde, und die bis heute, bis zu uns anhält.  
 

Aufbrechen, in Bewegung kommen,  
sich von dem Göttlichen unterbrechen lassen  
und verändert weitergehen.  
 

Vielleicht heißt Ostern gar nicht so sehr, in eine komplett neue Bewegung zu 

kommen. Vielleicht heißt Ostern vielmehr, diese Bewegung mit neuem Mut und 
frischer Energie fortzusetzen.  

 

GESEGNETE OSTERN!  Ihre Monika Hühnerbein, Gem.ref. 

 

 

I  n diesem Jahr sind die  
Osterkerzen für St. Clemens  

und St. Marien inspiriert von  
dem symbolreichen und bemer-

kenswert aktuellen Kirchenlied 

aus den 60ern  
 

» Ein Schiff, das sich  
   Gemeinde nennt. ç 
 

Komponiert wurde das Lied von Martin 
Gotthard Schneider (1930-2017).  
Der evangelische Theologe und Kirchen-
musiker gelangte durch ĂDanke f¿r diesen 
guten Morgenñ zu Weltruhm.  
 

Da es im neuen Gotteslob nicht 

drin ist, haben wir den Text auf 
der folgenden Seite abgedruckt. 
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     6 SCHON ÄLTER, ABER AKTUELLER DENN JE 

 

EIN SCHIFF, DAS SICH GEMEINDE NENNT  

 

1. Ein Schiff
, das sich 

Gemeinde ne
nnt, fªhrt 

durch das M
eer der Zei

t.         
           

           
           

   

Das Ziel, d
as ihm die 

Richtung we
ist, heiÇt 

Gottes Ewig
keit.      

           
           

           
           

      

Das Schiff,
 es fªhrt v

on Sturm be
droht durch

 Angst, Not
 und Gefahr

,          
           

           
          

Verzweiflun
g, Hoffnung

, Kampf und
 Sieg, so f

ªhrt es Jah
r um Jahr. 

           
           

           
           

           
    

  

Und immer w
ieder fragt

 man sich, 
wird denn d

as Schiff b
estehn?    

           
           

           
          

Erreicht es
 wohl das g

roÇe Ziel? 
Wird es nic

ht untergeh
n?    

 

B leibe b
ei uns, Her

r! Bleibe b
ei uns, Her

r,         
           

           
           

           
           

           
   

denn sonst 
sind wir al

lein auf de
r Fahrt dur

ch das Meer
. O bleibe 

bei uns, He
rr.

 

2.  Ein Schiff,
 das sich G

emeinde nen
nt, liegt o

ft im Hafen
 fest,     

           
           

           
           

           
    

    

weil sichôs
 in Sicherh

eit und Ruh
, bequemer 

leben lªsst
.          

           
           

           
           

         

Man sonnt s
ich gern im

 alten Glan
z, vergangn

er Herrlich
keiten     

           
           

           
           

     

und ist doc
h heute f¿r

 den Ruf zu
r Ausfahrt 

nicht berei
t.         

           
           

           
        

Doch wer Ge
fahr und Le

iden scheut
, erlebt vo

n Gott nich
t viel.    

           
           

           
           

     

Nur wer das
 Wagnis auf

 sich nimmt
, erreicht 

das groÇe Z
iel.

  

 

3.  Im Schiff, 
das sich Ge

meinde nenn
t, muss ein

e Mannschaf
t sein,    

           
           

           
          

sonst ist m
an auf der 

weiten Fahr
t verloren 

und allein.
           

           
           

           
           

           
 

Ein jeder s
tehe, wo er

 steht, und
 tue seine 

Pflicht;   
           

           
           

           
           

   

wenn er sei
n Teil nich

t treu erf¿
llt, geling

t das Ganze
 nicht.    

           
           

           
           

         

Und was die
 Mannschaft

 auf dem Sc
hiff ganz f

est zusamme
nschweiÇt  

           
           

           
           

        

ist Glaube,
 Hoffnung, 

Zuversicht,
 ist Gottes

 guter Geis
t.

 

4. Im Schiff,
 das sich G

emeinde nen
nt, fragt m

an sich hin
 und her:  

           
           

           
           

     

Wie finden 
wir den rec

hten Kurs z
ur Fahrt im

 weiten Mee
r?         

           
           

           
           

           
 

Der rªt woh
l dies, der

 andre das,
 man redet 

lang und vi
el         

           
           

           
          

und kommt - kurzsichti
g, wie man 

ist 
- nur weiter 

weg vom Zie
l.         

           
           

           
           

  

Doch da, wo
 man das La

ute flieht 
und lieber 

horcht und 
schweigt,  

           
           

           
           

   

bekommt von
 Gott man g

anz gewiss 
den rechten

 Weg gezeig
t!

  

5.  Ein Schiff,
 das sich G

emeinde nen
nt, fªhrt d

urch das Me
er der Zeit

.          
           

           
           

   

Das Ziel, d
as ihm die 

Richtung we
ist, heiÇt 

Gottes Ewig
keit.      

           
           

           
           

           
    

  

Und wenn un
s Einsamkei

t bedroht, 
wenn Angst 

uns ¿berfªl
lt:        

           
           

           
           

   

Viel Freund
e sind mit 

unterwegs a
uf gleichen

 Kurs geste
llt.       

           
           

           
           

          

Das gibt un
s wieder ne

uen Mut, wi
r sind nich

t mehr alle
in.        

           
           

           
           

           
    

    

So lªuft da
s Schiff na

ch langer F
ahrt in Got

tes Hafen e
in!

 

B leibe b
ei uns, Her

r! Bleibe b
ei uns, Her

r,         
           

           
           

           
           

           
        

   

denn sonst 
sind wir al

lein auf de
r Fahrt dur

ch das Meer
. O bleibe 

bei uns, He
rr!
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BEENDIGUNG PROJEKT S CHWESTER ADELFONSIS  

Auszug aus dem Protokollbuch der VR Sitzung vom 19.12.2017 

é ĂTrotz intensiver Bem¿hungen besteht kein Kontakt mehr                                                  
zum Projekt Sr. Adelfonsis in Santiago de Chile.                                                                              
Darum werden keine Spenden mehr angenommen.ñ ... 

Liebe Unterstützer des Projektes Schwester Adelfonsis  

Wir haben 2016 und 2017 in zahlreichen Telefonaten und Schreiben versucht, 

den abgebrochenen Kontakt mit der Einrichtung in Chile wieder aufzunehmen. 
Dies ist uns nicht gelungen. Auch über Schönstatt Vallendar war kein neuerlicher 

Verbindungsaufbau möglich. Der verantwortungsbewusste Umgang mit Ihren 

Spenden zwingt uns diese Hilfsmaßnahme zu beenden. Nicht weitergeleitete 
Spenden verbleiben weiterhin auf dem Konto reserviert, eine Umwidmung er-

folgt nur über eine Pfarrversammlung.                                                                           
Bei neuen Erkenntnissen werden wir sie sofort informieren. 

Walter Ertelt (stv. VR-Vors.)  

 
GEHEN IN ST. CLEMENS JETZT SCHON DIE LICHTER AUS ?  
 

we  Sicher stellte sich mancher Passant oder Pendler im Advent diese Frage, 

wenn er an unserer Pfarrkirche vorbeikam. Völlig ungewohnt in dieser Zeit, blieb 
der Kirchturm am frühen Morgen und am Abend dunkel. Kein Stern zeigte sich. 

Aber das wird im Dezember 2018 sicher wieder an-

ders werden. Vielleicht strahlen die Sterne dann 
etwas gedimmter, aber wie stark das sein wird, ent-

scheidet die Energie, die zugeführt wird, der Ein-
satz, den jeder von uns Pfarrangehörigen einbringt, 

damit es in St. Clemens weiter Ăbrenntñ. 
 

Die dunklen Sterne waren nur ein Defekt. Aufgrund 

der Wettereinwirkungen sind beide Lichtschläuche 

ausgefallen. Das Auswechseln kann wegen der not-

wendigen Flexibilität des Materials aber erst in der 

wärmeren Jahreszeit erfolgen.   
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Clementinen jeck un prall  

feierten mal wieder Karneval !!!  
 

NACHRUF 
 
50 Clementinen jeck un prall  

feierten im Pfarrheim Karneval. 

Um 15 Uhr elf ï da starteten wir 

mit Snackbuffet, Lachnummern und Sekt statt Bier. 

Das Publikum war groÇartig und voller Energie, 

so gabôs sogar Livemusik in bunter Harmonie. 

Den ersten Orden bekam unsere Stefanie, 

sie f¿hrte durchs Programm so jeck wie noch nie. 

Wir hatten SpaÇ und haben entschieden  

auch in 2019 bringen wir St. Clemens zum Sieden. 

 
Mariola Eisen, Jenny Kühnel, Heike Masi, Sandra Quint und Monika Hühnerbein  
für den Sachausschuss  ĂNeues wagenñ des PGR St. Clemens  

 

 

 
Die Clementinen von links nach rechts:  
Heike Masi, Sandra Quint, Monika Hühnerbein,  
                                        Jenny K¿hnel, Stefanie Adams, Mariola Eisen  
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Frauen auf Wallfahrt:  
 

Stefanie Adams und Petra Collinet 
 

Monika Hühnerbein als  
 

Adele Himmelfahrt  

2 Frauen im Zwiegesprªch:  
 

Raffaela Schröder und Katja Milad 

Tolle Gags und  
Superstimmung:  

 

Mit Polonäse und 
den Clementinen 

wackelte im  
Pfarrheim die Wand  
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Büro: Wiesenstr. 5  56307 Dernbach Tel. 02689 / 7035  FAX: 02689 / 97 24 14  

Werkstatt: Mittelstr. 16  56317 Urbach Tel. u. FAX: 02684 / 4193  

VILLA KUNTERBUNT SAG T DANKE 
 

Im vergangenen Jahr konnten wir insgesamt  

1.507,50 EUR  an die Villa Kunterbunt in Trier  
überweisen. Außerdem haben wir 23 Motivkerzen  

zum Eigenverkauf vor Ort zur Verfügung gestellt.   

                                                                        
Die Villa Kunterbunt ist eine Einrichtung zur Nachsorge von chronisch- und 
krebskranken Kindern, sowie der Betreuung von ihren Familien. Der leitende 
Arzt Dr. Block und die Geschäftsführerin Frau Groß haben sich persönlich für die 
Spende bedankt. 
 

Allen herzlichen Dank, die durch den Kauf einer Kerze oder durch ihre Spende 
diesen Betrag ermöglicht haben. 
 

Auch in diesem Jahr fertigen wir gerne Motivkerzen nach Ihren Wünschen für 

alle Anlässe. Der Erlös geht wieder ungekürzt an die Villa Kunterbunt. 
 

                                                  Die Kerzenfrauen von St. Clemens 
 

Anfragen / Bestellungen:                            I  nfos im Netz:                                       

Pfarrbüro 02689/979503                 www.villa-kunterbunt.de  

oder Heide Ertelt 02689/7313                                                                               

  UNTERST¦TZUNG 2017 
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» 

Ostergruß der Evangelischen Kirchengemeinde Puderbach 

 
 

 
 

 
 

Und sie wendete sich um und sieht Jesus stehen und weiß nicht, dass es Jesus 

ist.« Da hat die Geschichte mit der Auferstehung gerade mal angefangen ï und 
scheint schon wieder zu Ende zu sein. Maria von Magdala hat keine Augen im 

Kopf für den, dem sie doch den letzten Liebesdienst erweisen will, als sie mit 
Salben zum Grab kommt. So erzählt Johannes es in seinem Evangelium; bei 

Markus ist es noch drastischer: Die drei Frauen » flohen von dem Grab; denn 
Zittern und Entsetzen hatte sie ergriffen. Und sie sagten niemandem etwas, 

denn sie fürchteten sich. «  

 
Ist es das also, was zur Auferstehung,  

zu Ostern zu sagen ist:  
 

Nicht -Erkennen, Furcht, Zittern und 
Schweigen? Das sind doch Worte, 
die zu Ostern, zu Frühling nicht 
passen wollen.  
 

» Sie sagten niemandem etwas « ï war denn die Gotteserfahrung am leeren 
Grab so entsetzlich, dass es besser war, stumm zu bleiben darüber? 
 

Das Entsetzen, von dem Markus erzählt, das ist mir vertraut. Dass uns ein Zit-

tern ankommt, dass wir die Flucht ergreifen möchten, das kennen wir; da haben 
wir, wie die Frauen am Grab, unsere eigenen Geschichten, und wir erzählen sie 

nur leise. Auch sieht es in unserer Welt nicht eben nach Auferstehung aus.  
Leere und Schweigen ï das soll Ostern sein? 
 

Nein, aber Ostern soll, meint der menschliche Gott, eine menschliche Erfahrung 

sein. Keine theologische Annahme, kein Dogma, kein duftendes Frühlingsgefühl.  
Wenn die Auferstehung, wenn Ostern uns wirklich etwas bedeuten sollen, dann 

muss die Ostererzählung eine menschliche Geschichte sein. Und wenn ich das 

Zittern und Zagen der Frauen vor Augen habe und nachfühle, wie es um mein 
Fracksausen und Herzflattern steht, dann erkenne ich die Geschichte von Jesu 

Auferstehung auch als menschliche Geschichte. So wie denen damals, so gehtôs 
mir auch, oft genug und zum Verzweifeln. Ostern erzählt von Furcht und Flucht, 

weil Gott nicht einfach wegwischt, was uns bedrängt.       c

 

S ie weiß nicht, dass 

es Jesus ist! « Auch 
diese Erfahrung tei-

len wir. .. 

  

»  
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c Nein, gerade dahinein geschieht Auferstehung; wenn ich vor Angst bebe 

und mir schwarz vor Augen wird, genau dann bricht Leben auf; genau dann ist    

Gott nicht weit fort und außerhalb jeder Erfahrung, sondern mittendrin.   
 

      è Sie weiÇ nicht, dass es Jesus ist! ç  

                    Auch diese Erfahrung teilen wir.  
 

Gott ist so schwer zu erkennen. Es fällt schon schwer zu glauben, dass Gott 

wirkt, wenn ich persönlich und weltweit nichts davon sehe ï aber ich will diese 

Erfahrung Maria Magdalenas als Versprechen verstehen:  
                è Ich wirke, ich verªndere und vertreibe die Angst,  

                             auch wenn du mich nicht erkennst. ç 
 

Beim Nicht-Erkennen, beim Entsetzen bleibt es nicht, die drei Frauen begegnen 
dem Auferstandenen und sehen  - auf den zweiten Blick - wie er lebt und der 

Welt eine Perspektive gibt. Schau ich genau hin, dann sehe ich das auch, dann 
mache ich Erfahrungen von Auferstehung, unscheinbare, aber überzeugende: 

Wo sich Streitende die Hand reichen, wo ein Mensch getrost den letzten Weg 
geht, wo Liebende sich in die Arme schließen.  
 

 

 

In geschwisterlicher Verbundenheit wünsche ich Ihnen ein  
gesegnetes und fröhliches Osterfest  
 

Pfarrer Werner Lindecken, Niederwambach 

    

 

Erfahrungen der Auferstehung ï  
menschliche!  
Spürbar dann doch ï  
ich schau noch mal genauer hin!  
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G eht in euren Tag hinaus ohne vorgefasste Ideen,  
ohne die Erwartung von Müdigkeit,  

ohne Plan von Gott, ohne Bescheidwissen über ihn,  
ohne Enthusiasmus,  

ohne Bibliothek ï  

geht so auf die Begegnung mit ihm zu.  
 

B recht auf ohne Landkarte ï  
und wisst, dass Gott unterwegs zu finden ist  

und nicht erst am Ziel.  
Versucht nicht, ihn nach Originalrezepten zu finden,  

sondern lasst euch von ihm finden  

in der Armut eines banalen Lebens. 
 

                                     Madeleine Delbrêl 

 

W ir wollen das Konzept »Kinderchor« verändern. Das be-

deutet, dass die Proben jeden Mittwoch in der bisherigen 

regelmäßigen Form nicht mehr stattfinden. Wir möchten 

zukünftig gerne ca. 2 Projekte im Jahr starten, zu denen wir 
jeweils frühzeitig einladen. Für ein Projekt sollen dann etwa 

6 Proben vorab stattfinden. Hierzu werden wir Euch auf je-
den    Fall auf dem Laufenden halten.  

Natürlich wäre es auch toll, auf diesem Wege 

neue Kinder fürs Singen  begeistern zu können.                               

Bei Rückfragen und Anregungen                                   

dürft Ihr Euch gerne                                                                  
bei Bernhard und Barbara Bätzing melden. 

E-Mail: baetzing.bernhard@gmx.de 

YOUNG VOICES: GEHT J ETZT ANDERS 
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WEIHNACHTSKONZERT DE S 
MÄNNERGESANGVEREINS  
1839 DIERDORF  
 

D ie heilige Familie, die heiligen drei 
Könige und ca. 200 Zuhörer sa-

hen am 7. Januar in der vollbesetzten 

kath. Kirche St. Clemens einen bes-
tens motivierten gemischten Chor des 

MGV 1839 Dierdorf zum weihnachtli-
chen ĂKonzert an der Krippeñ. Zu die-

sem Konzert wurden die Flötistin Vik-

toria Nyulasz, der Bariton Björn Adam 
und Organist Bernhard Bätzing zur 

musikalischen Bereicherung eingela-
den. 

Der gemischte Chor, der unter der 

Leitung von Dirigent Andras Orban 
stand, eröffnete das Konzert mit dem 

Lied ĂEngel auf den Feldern singenñ. 
Danach begrüßte der 1. Vorsitzende 

Hans Schaeffer die Zuhörer und die 

Ehrengäste sowie eine Abordnung des 

Kreischorverbandes mit Silvia Holzhau-
ser und Werner Velden. Er wünschte 

allen im Namen des Chores ein gutes 
neues Jahr. Ein besonderer Dank ging 

an Pfarrer Thomas Corsten und den 

Verwaltungsrat für die kostenfreie Be-
reitstellung der Kirche zur Durchfüh-

rung des Konzertes. 
 

D as Konzert wurde fortgesetzt mit 
drei weiteren Liedern: ĂAus der 

Armut eines Stallesñ, ĂZu Bethlehem 
geborenñ und ĂDu bist dañ. Bernhard 

Bätzing ließ dann mit hervorragendem 
Können  als Organist die Orgel von der 

Empore swingen mit ĂPenguins Playti-

meñ von Nigel Ogden und zeigte so 
den Zuhörern, was eine Kirchenorgel 

alles kann. Bariton Björn Adam, der 
die Konzerte des MGV schon öfter mit 

seinen Auftritten bereichert hatte, 

sang anschließend mit seiner warmen 

© Foto Kern  
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und klaren Stimme ĂIn stiller Nacht 

und ĂVon ewiger Liebeñ, beide von 
Johannes Brahms. Begleitet am Klavier 

wurde er vom Pianisten Andras Orban, 
der auch den Chor musikalisch beglei-

tete und die Gesamtleitung des Kon-

zertes hatte.  

Mit brausendem Beifall belohnten die 

Zuhörer die Vorträge. 
 

I  n einer kleinen Atempause, die den 
Aktiven gut tat, erklärte Petra Schil-

ler in eindrucksvoller Weise die neu 
gestaltete und kunstvoll in Szene ge-

setzte über 2Meter hohe orientalische 
Wüsten ï Krippe. Seit 3 Jahren baut 

sie die Krippe mit ihrem Krippenbau-

team permanent aus, wobei sie die 
künstlerische Leitung übernimmt. Das 

gelingt ihr so gut, dass es sich lohnt, 
die Krippe schon von der Vorweih-

nachtszeit an zu betrachten, weil sie 

sich Woche für Woche 
bis zum 2. Februar in 

immer neuen Szenen der 
Weihnachtsgeschichte 

verändert. Das war dann 
auch die Idee des MGV, 

dieses Kunstwerk in das 

Weihnachtskonzert einzu 
betten und unter dem 

Motto  

MUSIK  
AN DER KRIPPE  

 

einem breiteren Publi-

kum vorzustellen. 
 

Das Konzert wurde wei-

tergeführt mit dem meis-

terhaft vorgetragenen 
Flötenspiel von Viktoria 

Nyulasz. Sie brachte das 
Solost¿ck ĂSonate in a-moll f¿r Flºteñ 

2. und 3. Satz von C. P. Emanuel Bach 

so gefühlvoll und emotional dar, dass 
es in der Kirche ganz ruhig und still 

wurde. Eine wunderbare Meisterin an 
der Flöte. Zwischen den einzelnen 

Darbietungen wurden von             c

 © Foto Kern  
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mit ĂMacht hoch die T¿rñ sein Kºnnen 

unter Beweis stellen, um dann zusam-
men mit Björn Adam als letztes Lied 

das ĂChristrosenliedñ erklingen zu 
lassen, was ein schöner Konzernab-

schluss für alle war. Es wurde so ge-

fühlvoll und emotional vorgetragen, 
dass die Besucher anschließend ste-

hend applaudierten.  
 

N achdem dann Blumen und Ge-
schenke an die Künstler verteilt 

waren, konnte der 1. Vorsitzende die 
Konzertbesucher mit frohen und fried-

vollen Weihnachtsgefühlen verab-
schieden, jedoch nicht ohne das Lied 

ĂO du frºhlicheñ mit allen zusammen 

zu singen, mit einem schönen Orgel-
vorspiel und Orgelbegleitung von der 

Empore. 
 Hans Scheffer, 1. Vors. 

c Ulrike Leuchters, Doris Weigel 

und Hans Schaeffer Texte vorgetra-

gen, die das Konzert bereicherten. 
Bariton Björn Adam zog dann das 

Publikum mit den Liedern ĂPanis An-
gelicusñ und zeitnah ĂDrei Kºnige 

wandernñ, musikalisch am Klavier 
begleitet vom Pianisten Andras 

Orban, wieder in seinen Bann. An-

schließend ließ Organist Bernhard 
Bätzing seine Orgel wieder erklingen 

mit ĂMr. Mozart takes a sleigh rideñ 
von Nigel Ogden, eine Schlittenfahrt 

mit Mozart, im Gepäck einige ausge-

suchte Stücke desselben, die der Zu-
hörer selbst herausfinden musste.  
 

W ieder Orgelklªnge Ăetwas an-dersñ, aber stimmungsvoll dem 
Ohr des Zuhörers dargebracht. Dann 

konnte der gemischte Chor mit 3 Lie-
dern ĂZu Bethlehem in einem Stallñ, 

ĂFreu dich Erd und Sternenzeltñ und 
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2013 2014 2015 2016   2017 

EUR EUR EUR EUR   EUR 
           

Caritassammlung 2.524,10 2.042,32 1691,50 1275,00   1030,00 
           

Adveniat 2.496,04 2.605,34 2065,34 2043,23   1870,00 
           

Sternsinger 4.375,15 4.039,67 6188,40 6191,40   5963,74 

                                  
  

 

        

        

        

        

        

  
      

  
 

2013 2014 2015 2016   2017 

Taufen 26 24 11 15   16 
      

  
 

Kommunionkinder 14 32 23 23   27 
      

  
 

Firmungen 45 0 28 0   27 
      

  
 

Trauungen 2 2 2 2   2 
      

  
 

Beerdigungen 32 43 39 49   36 
      

  
 

Konversionen 0 0 1 1   0 
      

  
 

Wiedereintritte 4 1 0 0   1 
      

  
 

Kirchenaustritte 50 38 37 33   26 
               

        

        

        

        

Quelle:  Verwaltungsrat St. Clemens                                




